Wandern – einmal anders
Am 18. Juni machte sich eine neunköpfige gutgelaunte Gruppe vom Hermannstädter Thalia-Saal auf den Weg nach Mediasch auf, um von da aus eine zweitägige meditative Wanderung zu unternehmen und das, obwohl schlechtes Wetter angesagt war. In Mediasch trafen wir auf Hildegard Servatius-Depner, die zusammen mit Ilse Philippi unser Unterfangen leitete, und ein Ehepaar aus Freck, das sich uns von Mediasch aus anschloss.
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In Mediasch erwartete uns schon die erste Überraschung: Hildegard hatte für jeden Teilnehmer einen Wanderstab vorbereitet und diese in der Kirche symbolisch arrangiert. Nach einer kurzen Andacht ging es los. Eine wunderschöne Wanderung nach Eibesdorf lag vor uns, die wir forsch antraten, doch über uns türmten sich mehr und mehr Wolkenberge auf. Zu allem Überfluss stellten wir auch bald fest, dass unser Weg zwar mit der richtigen Markierung versehen war, aber dennoch nicht der richtige war. Wir hatten bald Gelegenheit zu merken, dass Gott uns wohl geleitet hatte, denn als wir aus dem  Wald traten, konnten wir vor uns ein Gehöft erkennen und erreichen, das uns Schutz vor dem Gewitter bot, welches einsetzte, kaum dass wir den sicheren Unterschlupf betreten hatten. Wenn wir den „richtigen“ Weg gegangen wären, dann hätte uns der Wolkenbruch im Wald erreicht und wir wären sicher alle klatschnass geworden. In unserem Unterschlupf hatten wir dann erstmals die Gelegenheit eine kurze Kennenlernrunde zu machen, was uns einander näher brachte. 
Die endgültige „Rettung“ erfolgte durch Dietrich Galter, der uns mit dem Kleinbus abholte und erst kurz vor Eibesdorf „aussetzte“, so dass wir erfolgreich in Eibesdorf einziehen konnten (unsere Wanderroute war durch die herunterströmenden Wassermassen unpassierbar geworden). In Eibesdorf teilten wir die Zimmer auf und aßen gemeinsam zu Abend. Danach besuchten wir das Kuratorenehepaar, dem wir ein Ständchen sangen. Nach einer kurzen Andacht klang der Abend in geselligem Beisammensein aus.

Am nächsten Morgen besuchten wir nach einem guten Frühstück die Kirchenburg von Eibesdorf, von wo aus wir uns nach einer kurzen Andacht auf den Weg nach Wurmloch machten. Am Weg hatten wir Gelegenheit die wunderschöne Landschaft zu bestaunen, durch die wir wanderten, zu meditieren, mit den anderen zu philosophieren, Wiesenblumen zu pflücken und das Gefühl der Gemeinsamkeit und der inneren Ruhe zu genießen. 
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Wir hatten wunderbares Wanderwetter und erreichten trockenen Fußes unser Ziel: die Wurmlocher Kirchenburg. Wir kamen keine Minute zu früh, denn kaum waren wir angekommen, begann es wieder wie aus Kübeln zu gießen. Wir besichtigten auch diese Kirchenburg, wer wollte, konnte sogar den Turm erklimmen und Wurmloch von oben bei Regen bestaunen. Nachdem wir uns mit Kaffee und Kuchen gestärkt hatten, mit dem wir empfangen wurden, trafen wir uns zu einer Abschlussrunde in der Kirche, wo jeder seine Gedanken zu diesen Wandertagen sagen konnte. 
Es stellte sich heraus, dass alle Teilnehmer sie sehr genossen hatten und keiner etwas daran auszusetzen hatte. Es wurde den Organisatorinnen Dank ausgesprochen und der Wunsch geäußert bald wieder so eine Aktion zu unternehmen. Zufrieden und entspannt fuhren wir nach Hause mit der Hoffnung, dass dieses Wandern nicht unser letztes war. 
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